Von Brennpunkt zu Modellprojekt
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Hans-Thoma-Schule in Warmbach bietet jetzt im Hof einen Mini-Vacono-Dome für die Kinder / Kritik am Zustand der Toiletten. 

	


Die Hans-Thoma-Schule in Warmbach bietet ihren Schülern einen gut ausgestatteten Schulhof. Seit Neuestem hat dort auch ein Mini-Vacono Dome seinen Platz. Foto: Ingrid Böhm-Jacob

RHEINFELDEN. Die Hans-Thoma-Schule in Warmbach hat sich innerhalb weniger Jahre von einer Brennpunkteinrichtung zu einem Modellprojekt für die Stadt entwickelt. Bei der Bürgerversammlung in Warmbach freute sich Oberbürgermeister Eberhard Niethammer über diesen Erfolg und zollte Lob. 

Die Ganztagsschule wirke dank des Einsatzes von Rektor Peter Grimm, des Lehrerkollegiums und der Eltern beispielgebend für den weiteren Prozess bei der Umwandlung von Schulen zum Ganztagsbetrieb, lobt der OB. Mit 210 Kindern stellt die Warmbacher Schule die zweitgrößte in der Stadt. Und nicht nur das.

"Warmbach hat den schönsten Schulhof weit und breit", gibt sich Schulleiter Grimm überzeugt. Dafür trägt zum einen die Stadt Verantwortung, die in diesem Jahr 72 000 Euro im Haushalt zur Verbesserung der Räume und der Anlage bereitstellt. Vor allem aber stecke "viel ehrenamtliche Energie" im Außenbereich. Hier wurde in diesem Jahr eine "Wertsteigerung" erreicht, die so Grimm "die Stadt nichts kostet". Dabei ist eine Kletterwand im Hof entstanden und ein grünes Klassenzimmer. Seit Neustem kann der Garten sogar mit einem Vacono-Dome aufwarten.


Der silbrig glänzende Deckel stellt eine Minivariante des Originals im Tutti-Kiesi-Gelände dar, das den Kindern, die dort im Spielhaus auch von der Kaltenbachstiftung am Mittag betreut werden, ganz besonders gefällt. Das Unternehmen hat daraufhin mit einem Modell für die Hans-Thoma-Schule reagiert.

Der Ganztagsbetrieb für alle Klassen, den es seit diesem Schuljahr gibt, hat sich laut Grimm eingespielt. Dies gilt auch für das Mittagessen mit einem "tollen Betreuerteam" in der Mensa, das im Schichtbetrieb eingenommen wird. Fortschritte verbucht die Schule zudem bei der Medienausstattung. Durch Zusammenarbeit mit dem Kreismedienzentrum wurden 15 neue PCs installiert. An ihnen lernen die Kinder drei Jahre lang Medienkompetenz.

Doch nicht alles läuft so glänzend, meint Schulleiter Grimm. Dazu zählt er den Zustand der Toiletten: "Das geht so nicht". Er appelliert deshalb an die Stadt zu handeln, denn nicht einmal die Fenster lassen sich öffnen. Und noch ein anderes Thema macht Sorgen. Immer noch befahren Autos den Weg zwischen Schule und Sportplatz. Dies gilt als gefährlich. Zum Teil sind aber auch Eltern dort unterwegs. Damit sich die Situation entschärft, wurden sie bereits angeschrieben.

Auch der Elternbeirat hat sich mit diesem Problemthema befasst. Er schlägt vor, eine strengere Teilung von Autos und Kindern herzustellen, weil es schon Unfälle gegeben habe. Unter anderem wird eine bauliche Maßnahme für mehr Sicherheit vorgeschlagen. OB Niethammer sagte in d er Versammlung zu, dass die Zufahrt zum Sportplatz von Haupt- und Tiefbauamt begutachtet wird und mit den Eltern zusammen eine Lösung gefunden werden soll.

Und noch ein Dauerbrennerproblem steht weiter auf der Tagesordnung: die 30 Jahre alte Bestuhlung der Halle. Sie bezeichnet Grimm mit Blick auch auf Einschulungsfeiern als "grenzwertig". Im Zuge der Haushaltsberatung soll die Frage nach Verbesserungen auf den Tisch.
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